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deutschen Landen, von Stuttgart nach der Munotstadt,
brachte Eva noch mehrfachen Verdruss.

Zunächst konnte sie, weil sie schlecht geschlafen hatte,
erst eine Stunde später abfahren als vorgesehen. In einem
Dorfein der Grafschaft Hohenzollern (Eva sagt: „in einem
Loch") liess ihr der Landesfürst unter Vorwänden, die Eva
nicht verbucht hat, die Pferde wegnehmen; sie musste
warten. In Hechingen, dem Hauptorte der Grafschaft („aber
auch ein Loch"), musste Eva wiederum warten. Abends
71/2 Uhr war stockdunkle Nacht eingebrochen (es war
jetzt Anfang September) und Eva sah sich gezwungen im
Posthaus zu Afcmgm zu übernachten. Das Haus sah keines-
wegs einladend aus, und die Frau Postmeisterin, eine „alte
Hexe gab auf Evas Bitte, dem immer noch nicht gene-
senen Diener ein Bett zu rüsten, groben Bescheid. „Ich
glaubte, sie wolle mich verschlingen", berichtet das Tage-
buch. Immerhin dachte Eva: Nur Mut! — und bestellte ein
Abendessen. Jetzt trat der Sohn der Postmeisterin herzu
und" versprach mit freundlicher Miene, herbeizuschaffen,
was er könne. Auf seine Einladung betrat Eva den „Salon".'
Das war eine weite Stube — eine Halle sozusagen — mit
Heiligenbildern in schreienden Farben und hässlichen For-
men an den Wänden. Das Mobiliar bestand aus Wand-
bänken ringsherum, aus einem langen Tische, einem Tischlein
und zwei Stühlen; ausserdem standen in dem weiten Räume
wie verloren zwei Betten mit frischen, weissen Leintüchern
und Kopfkissen und mit roten Bettüberwürfen aus Indienne.
Während Eva sieh umsah, deckte der dienstfertige Post-
nieistersohn den Tisch. Dann trug er eine Mehlsuppe auf.
Eva, die sonst nie Mehlsuppe ass, zwängte sie zu sich, umden guten Jungen nicht zu betrüben. Es folgten Eier, dann
vorzüglich gebackene Fischchen, schlechte Butter, guterKäse und das erste Weissbrot, das Eva an diesem Tage vor
kugeirkam. Als alles auf dem Tische stand, nahm der junge
dann auch Platz und plauderte mit dem Gaste.

Als Eva am folgenden Morgen um 4 Uhr geweckt wurde,to sie ausgeruht und munter. Bei der Abfahrt zeigte sieh
li*exe" wieder und murmelte: „Auf baldiges Wieder-

senen. Eva sagte nichts, schrieb aber nachher ins Tagebuch :
»Ich zweifle daran." •

T-MehlHange ging's, so kam der Wagen in Tuttlingen an. Das
win u' Vorabend hätte übernachten

r näherer Betrachtung sah ich, dass ich hier
IW, i!r r aufgehoben gewesen wäre als in Altingen",
p. ^ immer muss es in Engen gewesen sein. Die ganze
Viert»!I j

'k® grimmig gelaunt. Eva musste fünf
Hin» Runden auf die Pferde warten. Als sie sich beschwerte,
UndJüd* Postmeister: „Die Pfer e müssen erst fressen
sti]|

®, ,®uteauch!" Und wie um Eva zu ärgern, ass der Po-
ihren

' ittagsbrot, mit umständlicher Langsamkeit vor
den in!, " <*er einzige unhöfliche Postillon,

VierTiu®"!®' ganzen Reise gesehen habe", stellt sie fest.
S02WT, r "g es in 5cÄa///iai«en, als Eva anlangte,
dieses Nat zum Rheinfall fahren. Ihre Zofe, der
Und J»n Unheimliches war, riss die Augen
heraus 7, ' ^urde feuerrot und brachte kein Wort
spät. So g. Hinüberfahren auf die Laufenseite war es zu
Anblick denn Eva, wo sie war, selbstversunken den
Schweiz .^gleich das Glücksgefühl, wieder in der

zu sem.

sechs Uhr^Pf''"T- Abfahrt in Schaffhausen früh um
drei Uhr À

dmvechsel in Eawersiuhl; nachmittags halb
essen (nach Hadem Im Gasthof war das Mittag-

Aufoew" ^®'^rsitte) längst vorbei, und Eva erhielt
teuer war scheusslich schmeckte und sehr
gesehen hatte^ 1"® 'dohre früher Baden schon einmal
^iste weiter ?*le Sehenswürdigkeiten liegen und
Antraf. [)gj, 'q cm bis Lmzöurg, wo sie erst in der Nacht
'her Vernfl» war ob der späten Störung ungehalten,

âns
und Unterkunft fielen trotzdem befrie-aus.

(Schluss folgt)
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àoutsâen Landen, von Ltuttgurt nack der Nunotstadt,
drsokte Lva nock mekrlucksn Verdruss.

7unä«kst konnte sie, veil sie sckleekt gesclilalen Kutte,
erst eins 8tunde später akkukren uls vorgeseken. In einem
korke in der Vraksekalt Llokenxollsrn ^Lva sagt: „in einsin
koek") liess ikr tier Lundeskürst unter Vorvänden, clis vva
niât verbuvkt Kat, die plerdv vegnekmen; sie musste
«rten. In Leokingen, dein Iluuptorte der Lraksokalt („aber
Niek ein Lock"), rnusste vvs wiederum vsrtcn. -Vkends
7l/z Mr vur stockdunkle lXaokt eingekroekvn (es wer
jeM Vnkung Septemksr) und Lva ssk sick gsxvungen im
postksus isu dllttuKsu xu ükernackten. vus Idsus sud keines-
mzs einladend uns, und dis krau Postmeisterin, eine „alte
Hexe «ìuk ^V38 ôiiîe, (kern nrnner noelr niekìì ^ene>
Sênen visner ein kett xu rüsten, groken Lssekeid. „Ick
ZIsukte, sie volle mick verscklingen", keriektet dus Lage-
buâ. Inrmerkin duckte Lvu: IX'ur Nut! — und l,«stellte ein
^.ì)eiiâe886iì. ìr9î <ker 8nkin <ker k^08îrnei8^erin kìerxu
unä verspruck mit Irsundlicksr Niene, ksrkeixusekallsn
VS8 er könne. Vul seine vinludung kstrst Lva den „Salon".'
vss vur eine veits Strike — eine Hulls soxussgen — mit
lleiliZsnkildern in svlirsisnden Larken und kässlieken vor-
men un den Wänden, vas Nokiliur kestund sus Wund-
denken ringskerum, aus einem langen viseke, einem d'iscklein
unäxvei Stüklen; Ausserdem stunden in dem veiten Lsume
vis verloren xvei Letten mit Irisckcn, vsissen Leintüekern
Uni Xoplkisssn und mit roten Lettükervürken sus Indienne.
Mdrend Lva sick umsak, deckte der dienstlsrtige Lost-
weistersokn den Lisek. Dann trug er eins Neidsuppe uuk.
à, äie sonst nie Neklsupps uss, xvängte sie xu sick, umà Zoten düngen nickt xu ketrüdsn. Ls lallten vier, dann
verxügliek gekueksne Lisckcken, sckleokte Lutter, guteràe und dus erste Weisskrot, dus Lvs un diesem vage vor
MZerrkum. V.I« alles sul dem piscke stund, nukm der jungetlslln suek PIstx und plsuderts mit dem Lust«.à Lvs um lolgenden Norgsn um 4 LIKr Acu-sekt vurde,«ue susgerukt und munter. Lei der -Vidât xeigte sick
aw„àsdlexs" visdor und murmelte: „.Vrd ksldiges Wieder-
«w. Lva sagte niclrts, sekrisk sker nuekksr ins vusekuek:
»kkxweikls durun." ^

^Mektlungs zinK'8, sokumdsr Wsgenin ?'uttiinKen sa. vus
vdl u' Lvs um Vorskend Kutte ükernuckten
»»it 'u, ^ nükerer Letruektung suk ick, dass ick liier

àt nr ^ unlgekoksn gevvssn vsre als in VItingen".
peu,

linmer muss es in àZ-sn Aevssen sein, vie Zunxe
Zrimmi^ Aeluunt. vvu musste lünl

-irtn-
àndsn uul die vlerde vurten. ^.Is sie siek kesekverts,

Postmeister: „vie Lier s müssen erst Pressen

»tillnn- .^à âuck!" vnd vie um vvu xu ärgern, uss der ?o-
illren

^ lNu^skrot mit umstündlicker Langsamkeit vor
"^r der einxige unkällieke postillon,

Vier^Nì.^^^ Mnxen Leise geseken kuke", stellt sie lest.
8osld«t «

seldug es in Fà///i«u.,sn, als vva anlangte.
ll^îr ' Lkeinlull lukren. Ikre /.ote, der
'pä ij«n ,^îarwer st vss vnkeimlickes vur, riss die vWgsn
i'rrsus 7,

>vurde keuerrot und krackte kein Wort
80 s

^ "lnüksrlukren uuk die Laukensvito var es xu
öMiek ^^088 âenn Lvâ, ^vo 8ie wär, 86lb8tvei'8uà6n den

7,,^ .^^Zleiek das Llücksgekükl, vieder in der
xu sein.

M«?^^2üe 1 sg! .-Xklukrt in Lcksllkausen lrük um
ärei Lkr V

^idsvsvkssl in /Vaî«sr«tu/d; naekmittsgs kalk
iuuck^^ ^ Laden. Im (Isstkok var das Nittug-

^ àkssv"
^ längst vorkei, und vva erkielt

lever îsr às sckeussliek sckmeekte nnd sekr
Msêlìku kstte^ dukre Irüksr Laden sckon einlnul
ldste rvsuer L slle Sekensvürdigksiten liegen und
àtrsk. Vtzz. p

^ ksm .kis Lenxöa,^, vo sie erst in der .Xackt
Ver^si. ^stvirt var ok der späten Ltörung ungeksltsn,

ìPnâ à»
AkNA unâ kielen ìrotxâem dekrie-sus.

lLokIuss kol^t)

M

> .'5-

D .-MU,-Wí..
'F U?^W. - L 's V

WA-
WM

M KZMW-

.X X


	Der antifaschistische Rheumatismus von Pablo Casals

